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Agenda

16.00-16.20 Begrissung, Aktuelles

Pilotprojekt Frihforderung Urtenen-Schonbiihl
Matthias Gehrig, GMR Soziales und Gesundheit

Thema: Gewaltfreie Erziehung

16.20-17.00 Input
Saskia Grésser, MVB

17.00-17.30 Vernetzungspause
17.30-18.00 Workshop
18.00-18.25 Blitzlichter aus dem Workshop und

take home messages
Bea Glaser und Saskia Grésser, MVB

18.25-18.30 Verabschiedung




Regionale Vernetzung im Fruhbereich

» Eine von 10 Massnahmen im Konzept friihe Foérderung im Kanton Bern (2012).
» Ziel: Die Zusammenarbeit unter den FB-Akteuren in der Region zum Wohle des Kindes fordern.

» 16 Regionen im Kanton Bern.



Bisherige Veranstaltungen

07.09.2015

29.08.2016

18.09.2017

10.09.2018

09.09.2019

08.06.2021

30.05.2022

05.06.2023

24.06.2024

13.05.2025

Kickoff

Erreichbarkeit von Familien

Datenschutz

Beratung von Migrationsfamilien

Ubergang vom Friih- in den Schulbereich
Mediengebrauch im Frihbereich
Strukturierter Spaziergang in Minchenbuchsee
Umfassender Kindesschutz

Beratungsmethodik in der Elternarbeit

Resilienz und Selbstflirsorge der Fachpersonen



Organisatorisches

» Die bisherigen Themenschwerpunkte finden Sie auf unserer Website:
https://www.mvb-be.ch/de/fachpersonen/regionale-vernetzung

» Entschadigung fir selbstandigerwerbende Fachpersonen; bitte nach der Veranstaltung vorbeikommen. Das Gesuch
muss individuell bei der GSI gestellt werden.


https://www.mvb-be.ch/de/fachpersonen/regionale-vernetzung

Neue Co-Regionalleiterin Bern Mittelland

» Sarah Tandang (Teams und Einzugsgebiete der » Anna Friedli (Teams und Einzugsgebiete der
Standorte Bern und Koniz) Standorte Miinsingen und Ittigen)
bisher seit 15.4.2026



Neu: Karte mit drei Jahren

Karte bei Geburt, Zuzug, nach einem Jahr und neu nach drei Jahren

Mitter- und Vaterberatung Kanton Bern | Centre de Puériculture Canton de Berne




Neue Gruppenangebote

——

» Gewaltfreie Erziehung — gemeinsam wachsen » Elternin Trennung
In Zusammenarbeit mit Kinderschutz Schweiz: Eine Kooperation mit Erziehungsberatung Kanton
» ab 1.7.2026 im ZGB verankert Bern.
» Modul 1: was mein Kind braucht -was ich brauche » Modul 1: das Kind im Fokus
» Modul 2: miteinander reden — einander verstehen und » Modul 2: Elternkommunikation und
wertschitzen Stressmanagement

» Modul 3: wenn es schwierig wird — verbunden bleiben » Modul 3: Organisatorisches und Rechtliches



Flyer in 18 Sprachen

Flyer bestellen info@mvb-be.ch oder mvb-be.ch/shop
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Neu: Die MVB in 18 Sprachen vorgestellt

languages.mvb-be.ch

‘ MUTTER- UND
v}i‘ VATERBERATUNG

KANTON BERN

Albanian

Késhillim pér nénat dhe baballarét né kantonin e
Bernés

Késhillim pér familjet me fémijé t&é moshés 0 deri 5
viec

Akeni pyetje?

Tema té tjera késhillimi

Nuk flisni gjermanisht? Flisni vetém pak
gjermanisht?

Doni té lini njé takim?

Kontakti

Albanian

Késhillim pér familjet me fémijé t& moshés 0 deri 5 vjeg

Ansehen auf (£ Youlube

Keéshillimet tona jané té personalizuara dhe té besueshme. Ne ofrojmé késhillime né rreth 200 pika né kantonin e Bernés. Ato

jané pa pageseé.



Schulungen fur Fachpersonen

» Zu Friherkennung von Kindesschutzsituationen: Finanziert durch den Kanton

+ Sensibilisierungsschulungen «Kindeswohl und Kindesschutz» im Friihbereich
+ Kurs Fruherkennung von Kindeswohlgefahrdung

+ Schulungen Friherkennung von Kindeswohlgefahrdung in Schwangerschaft und
Wochenbett

» Gerne bieten wir auch fiir Sie massgeschneiderte an — melden Sie sich bei Interesse! Beispiele:
» «Trotzen, Grenzen, Rituale — Wie wir schwierige Situationen gemeinsam meistern»

» Workshop zum Thema «Der libersehene Vater»



Coaching fur Fachpersonen

Zu Friherkennung von Kindeswohlgefahrdungen

Unsicher im Kindesschutz?
Anonyme Beratung zur Einschatzung und zum weiteren Vorgehen.

Kontakt Deutsch Kontakt Franzosisch
E-Mail: kindesschutz@mvb-be.ch oder E-Mail: protection enfance@cp-be.ch oder
Telefon: 031552 26 26 Telefon: 031552 27 27

Rickruf innerhalb von 1 Arbeitstag zur Vereinbarung eines Coaching-Termins.

Mehr Informationen:
mvb-be.ch/de/fachpersonen/coaching-in-kindesschutzfragen



http://www.mvb-be.ch/de/fachpersonen/coaching-in-kindesschutzfragen
mailto:kindesschutz@mvb-be.ch
mailto:protection_enfance@cp-be.ch

Aktualitaten

» Pilotprojekt Frihférderung, GMR Matthias Gehrig



ar. MUTTER- UND
v‘P VATERBERATUNG

GEWALTFREIE
ERZIEHUNG
ERKENNEN,
VERSTEHEN,
BEGLEITEN

Regionale Vernetzung

Saskia Grosser
18.05.2026




Inhalt / Ablauf

Relevanz des Themas

Gesetzliche Verankerung der Gewaltfreien Erziehung im Zivilrecht
Definition von Gewalt

Wo beginnt Gewalt in der Erziehung? Formen von Gewalt
Psychische Gewalt und ihre Folgen

Rolle der Fachpersonen

Austausch zur Gewaltfreien Erziehung — Elternansprache

Evidenz zur Elternansprache

weiterfiihrende Angebote

Take home



Erziehung

Wie habe ich meine eigene Erziehung erlebt?

» Was fand ich daran gut? was weniger?




Gewalt in der Erziehung

Gewalt in der Erziehung - DOK - Play SRF

Bild: SRF


https://www.srf.ch/play/tv/dok/video/gewalt-in-der-erziehung?urn=urn:srf:video:1bba15e6-3262-4a50-a0df-e31abff46425&aspectRatio=16_9

Gewalt in der Erziehung
Zahlen & Fakten

Schobi et al. 2023/2024

Mutter- und Vaterberatung Kanton Bern | Centre de Puériculture Canton de Berne
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Gewalt in der Erziehung
Zahlen & Fakten

Korperstrafen nach Alterskategorie der Kinder

B Schisge madl den Hinlem
W & den Hlassren pehen

i Orfessn
= Stossen
i den Ohren ZebeEn
III IIII IIII

T8 Jaka 1012 Jake 13+ Jawe

Schobi et al. 2025



Gewalt in der Erziehung

Zunahme korperlicher Misshandlungen — besonders kleine Kinder stark gefahrdet
Nationale Kinderschutzstatistik Padiatrie Schweiz, 2024

Fast jede flinfte Misshandlung betraf ein Kind im ersten Lebensjahr
Nationale Kinderschutzstatistik Padiatrie Schweiz, 2024

Fast 50 % der Kinder in der Schweiz erleben physische und/oder psychische Gewalt in der Erziehung
Kinderschutz Schweiz, 2025

Rund ein Viertel der Kinder erlebt verbale Herabsetzungen, lautes Anschreien und Bedrohungen durch ihre Eltern
unicef, 2026



Gesetzliche Verankerung im ZGB

Ab 01. Juli 2026 gesetzliche Verankerung der Gewaltfreien Erziehung im ZGB und Umsetzung in der Praxis

Geltendes Recht

Anderung

Art. 302

1 Die Eltern haben das Kind ihren
Verhaltnissen entsprechend zu erziehen und
seine kdrperliche, geistige und sittliche
Entfaltung zu férdern und zu schitzen.

2 Sie haben dem Kind, insbesondere auch
dem kdrperlich oder geistig gebrechlichen,
eine angemessene, seinen Fahigkeiten und
Neigungen soweit maglich entsprechende
allgemeine und berufliche Ausbildung zu
verschaffen.

3 Zu diesem Zweck sollen sie in geeigneter
Weise mit der Schule und, wo es die
Umstande erfordern, mit der dffentlichen und
gemeinnitzigen Jugendhilfe
Zusammenarbeiten.

1(...)

Insbesondere haben sie [die Eltern] das Kind
ohne Anwendung von Gewalt zu erziehen,
namentlich ochne korperliche Bestrafungen
und andere Formen erniedrigender
Behandlung.

[-]

4 Die Kantone sorgen dafir, dass sich die
Eltern und das Kind bei Schwierigkeiten in
der Erziehung gemeinsam oder einzeln an
Beratungsstellen wenden konnen.

Abb. 2 Kindesschutz Schweiz, 2025



Gesetzliche Verankerung im ZGB

Warum das wichtig ist

» Gesetz klares Signal — schafft Leitbildcharakter
» Starkung der Pravention (Sensibilisierung, Unterstiitzung)
» Auseinandersetzung Uber die Erziehungspraxis

» Motor fir einen Kulturwandel

Erziehung ist Privatsache — Gewalt an Kindern nicht!

Kindesschutz Schweiz, 2025



Einordnung Gewalt in der Erziehung

Die Weltgesundheitsorganisation definiert Gewalt wie folgt:

«Gewalt ist der absichtliche Gebrauch von angedrohtem oder tatsachlichem koérperlichem Zwang oder psychischer
Macht gegen die eigene oder eine andere Person, gegen eine Gruppe oder Gemeinschaft, der entweder konkret oder
mit hoher Wahrscheinlichkeit zu Verletzungen, Tod, psychischen Schaden, Fehlentwicklungen oder Deprivation
fuhrt.» WHO, 2003



Gewalt in der Erziehung

Wo beginnt Gewalt gegen Kinder?

» «Gewalt kann schon dort beginnen, wo die kindlichen Grundbedirfnisse wie Respekt,
Sicherheit, korperliche Unversehrtheit und emotionale sowie soziale Unterstitzung nicht

erfullt werden» unicef, 2026

» «Wenn Erwachsene Kinder nicht als eigenstandige Personlichkeiten respektieren,
sondern Macht Uber sie austiben oder sie kontrollieren wollen, kann das Kindern ein
Geflihl von Ohnmacht, Wertlosigkeit, Angst oder Abhangigkeit vermitteln. Das ist eine
Gewalterfahrung, selbst wenn die Kinder keiner korperlichen Gewalt ausgesetzt sind»
unicef, 2026

Bild: UNICEF




Gewalt in der Erziehung

Korperliche Gewalt
Physische Gewalt gegen Kinder, wie beispielsweise das Schlagen mit Handen und Gegenstanden sowie Schiitteln,

Beillen, Verbrihen und Vergiften

Psychische Gewalt
Erniedrigungen durch Worte, Diskriminierung, Anschreien, Liebesentzug bis hin zu Bedrohungen und offener

Verachtung

Sexualisierte Gewalt
Jede sexuelle Handlung an und mit Kindern, die gegen deren Willen geschieht oder der sie aufgrund korperlicher,
seelischer, geistiger oder sprachlicher Unterlegenheit nicht wissentlich zustimmen konnen

Vernachlassigung
Das Versagen, einem Kind grundlegende korperliche und emotionale Bedurfnisse nach Gesundheit, Bildung,
emotionaler Entwicklung, Erndhrung, Unterbringung und einem sicheren Lebensumfeld zu erfillen



Gewalt in der Erziehung

«...Jede Handlung, die einem Kind schadet, gehort dazu —und
auch das Unterlassen essenzieller Handlungen...»

«...Dabei spielt es fir das Kind keine Rolle, ob diejenigen, die
die Gewalt ausiiben, ungewollt oder bewusst handeln...»
unicef, 2026

https://vimeo.com/1025407162?fl=pl&fe=sh

Bild: Kinderschutz Schweiz


https://vimeo.com/1025407162?fl=pl&fe=sh

Psychische Gewalt in der Erziehung

Psychische Folgen

Negatives Selbstbild, negatives Gedankenmuster, stark erhéhtes Risiko fur Depressionen, Angsterkrankungen,
posttraumatische Belastungsstorungen, usw.

Lernstorungen, schlechte Leistungen und schulische Schwierigkeiten

Riskantes Verhalten, Substanzmissbrauch und Probleme im Umgang mit Suchtmitteln

Soziale Folgen

Soziale Angststérung und soziale Angstlichkeit, fehlendes Einfiihlungsvermdgen
Beeintrachtigung der sozialen Entwicklung, Bindungsstérung

Aggressives und gewalttatiges Verhalten, Delinquenz

Schwierigkeiten, Regeln, Richtlinien oder Normen oder Richtlinien einzuhalten

Physische Folgen

Veranderungen in der korperlichen Entwicklung, in physiologischen Entwicklung und Verhaltensentwicklung,
erhohtes Risiko fur immunologische Erkrankungen, Suchterkrankungen, Stoffwechsel- und Herz-
Kreislauferkrankungen (Kinderschutz Schweiz, 2025)



Die Rolle der Fachpersonen

Eltern / Betreuungspersonen in ihren Betreuungs-, Erziehungs- und Schutzaufgaben unterstiitzen

Wissen Wollen Konnen

Rolle der Fachperson

Vermitteln, unterstiitzen | Begleiten, unterstitzen Befahigen, handeln

Pravention (vorher) und Intervention (wie reagieren)

Abb. 3 Kindesschutz Schweiz, 2025



weiterfuhrende Angebote

Kinderschutz Schweiz
https://www.kinderschutz.ch/angebote

Erziehungsberatung Kanton Bern
https://www.eb.bkd.be.ch/de/start/dienstleistungen/familien.htm| KESB

Familienportal Kanton Bern
https://www.fambe.sites.be.ch/

Netzwerk «Gewaltfreie Erziehung»
https://www.kinderschutz.ch/angebote/netzwerke/netzwerk-gewaltfreie-erziehung


https://www.fambe.sites.be.ch/

Pilotprojekt «Gewaltfreie Erziehung kompakt —
gemeinsam wachsen

Kooperationsprojekt von Kinderschutz Schweiz, der Mitter- und Vaterberatung (MVB) Kanton Bern und der
Fachhochschule Nordwestschweiz (Hochschule fir Soziale Arbeit)

Niederschwelliges, kostenloses Gruppenangebot fir Eltern und weitere Bezugspersonen

Die Workshops werden in deutscher und franzdsischer Sprache angeboten (mittelfristig in einfacher Sprache
und/oder mit Ubersetzung in weiteren Sprachen geplant)

Das Angebot soll Eltern und weitere Bezugspersonen befahigen, ihre Erziehungspraxis nachhaltig zu verandern,
sodass sie eine gewaltfreie Haltung entwickeln und in Threm Alltag umsetzen konnen. Dabei erwerben sie sowohl

Wissen als auch praktische Fahigkeiten



Einblick Modul 3: « Wenn es schwierig wird
— verbunden bleiben»

Was bringt mich im Alltag an meine Grenzen?




Vernetzungspause

Mdtter- und Vaterberatung Kanton Bern | Centre de Puériculture Canton de Berne 32



Workshop / Austausch

Ca. 30 Minuten

)

)

Stellen Sie sich in der Gruppe kurz gegenseitig vor.

Nehmen Sie sich ein paar Minuten Zeit, das Faktenblatt von

Kinderschutz Schweiz zu studieren.

Lesen Sie die beiden Varianten des Fallbeispiels auf lhrem

Tisch.
Handelt es sich in den beiden Varianten um Gewalt?
Falls ja, um welche Form(en) der Gewalt geht es?

Wenn lhnen als Fachperson eine solche Situation
begegnet/erzihlt wird, wie kénnen Sie den Vater darauf

ansprechen? Wie gehen Sie vor?




Fallbeispiel

)

)

Variante 1:

Freddy (47 Jahre) und sein Sohn Luc (3 Jahre) sind zu
Hause, es ist 18 Uhr und der Fernseher lauft. Freddy schlagt
mit der Faust auf den Tisch und reagiert lautstark, als Luc
ihn beim Fussball schauen stort. Nach einigen Minuten
beruhigt er sich wieder und bittet Luc mit angespannter
aber ruhiger Stimme, nicht ins Bild zu laufen.

Variante 2:

Freddy (47 Jahre) und sein Sohn Luc (3 Jahre) sind zu
Hause, es ist 18 Uhr und der Fernseher lauft. Freddy schlagt
mit der Faust auf den Tisch und reagiert lautstark, als Luc
ihn beim Fussball schauen stort. Er schreit Luc an, sagt, dass
er nervt und eine Zumutung ist.

(etwas abgeandert aus Faktenblatt psychische Gewalt in der Erziehung, Kinderschutz Schweiz, 2024)




Evidenzbasierte Elternansprache

Vorgehen in 3 Schritten

Hintergrundfaktoren, die Erziehungsverhalten beeinflussen

Stressniveau der Eltern einordnen: Je nach Zustand unterschiedlich
aufnahmefahig fur Ratschlage

Kommunikation anpassen: Entspannte, gestresste und lberforderte
Eltern

Abb. 4 Kindesschutz Schweiz, 2025

Mutter- und Vaterberatung Kanton Bern | Centre de Puériculture Canton de Berne 35



Evidenzbasierte Elternansprache

1. Schritt Hintergrundfaktoren klaren

Mangelndes Wissen
uber
Entwicklungsstand

Kinder als schwierig Schlechte emotionale
Alltagsstress Eltern

wahrgenommen Regulierung

Intergenerationelle

¥ Kulturelle Normen
Ubertragung

Mangel an Alternativen

Abb. 5 Kindesschutz Schweiz, 2025



Evidenzbasierte Elternansprache

2. Schritt Stress-Niveau von Eltern einordnen

ieso nichts.”

Ungeduldig, gereizt, laut, unruhig
Gestresster Bergich .Mein King macht mich wahnsinnig! Ich habe keine
Nerven meRr.”

Ruhig, interessiert

Entspannter Bereich .Ich wirde ge¥ne wissen, wie ich das @r
machen kann.

O 0t

Abb. 6 Kindesschutz Schweiz, 2025
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Evidenzbasierte Elternansprache

Grun: Lésungsorientierte Gesprache, Ressourcen starken
,Sie haben schon gute Strategien! Lassen Sie uns Uberlegen, was noch helfen
konnte.”

Beruhigende, validierende Ansprache
»Ich verstehe, dass es gerade herausfordernd ist. Viele Eltern fuhlen sich in dieser
Situation ahnlich.”

Rot: Sanfte, unterstlitzende Ansprache, Entlastung anbieten

»Es klingt, als ware gerade alles zu viel. Wir kbnnen gemeinsam Uberlegen, was hilft.
,Sie mussen nicht alles alleine schaffen. Es gibt Unterstiutzung.”

Kinderschutz Schweiz, 2025



Es gibt immer eine Alternative zu Gewalt
Bevor Du in die Luft gehst, geh an die Luft

> https://vimeo.com/1126819418?fl=pl&fe=vl



https://vimeo.com/1126819418?fl=pl&fe=vl

Take home

Gewalt in der Erziehung ist immer noch weit verbreitet
Gewaltfreie Erziehung ist kein Selbstlaufer — Fachpersonen haben Schlisselrolle
Gesetzesanderung tragt zum Wandel der Erziehungspraktiken bei

Durch gezielte Elternansprache fuhlen sich Eltern verstanden, nehmen Unterstlitzung besser an und kdnnen eher
positive Veranderungen umsetzen

Es gibt immer eine Alternative zu Gewalt



Herzlichen Dank
fur lhre Aufmerksamkeit!




Quellen

Kinderschutz Schweiz (2025). Interne Weiterbildung Abb1-6:
Gewaltfreie Erziehung. Unterlagen fir den internen

Gebrauch. Mutter- und Vaterberatung Kanton Bern. Kinderschutz Schweiz (2025). Interne

Weiterbildung Gewaltfreie Erziehung.
Schobi, B., Rapicault, A. & Schébi, D. (2025). Unterlagen fiir den internen Gebrauch. Mitter-

Erziehungsverhalten in der Schweiz: Schlussbericht 2022 bis und Vaterberatung Kanton Bern.

2024. Universitat Freiburg, Schweiz.

Unicef (0.J). Niemals Gewalt gegen Kinder. Verfligbar unter:
https://www.unicef.de/informieren/aktuelles/gewalt-
gegen-kinder-beenden. Zugriff am 08.05.2026

Weltgesundheitsorganisation (2003): Weltbericht Gewalt
und Gesundheit: https://iris.who.int/bitstreams/e75c6635-
b42e-4ed3-b5ce-52b169a436ae/download. Zugriff am
08.05.2026



https://www.unicef.de/informieren/aktuelles/gewalt-gegen-kinder-beenden
https://www.unicef.de/informieren/aktuelles/gewalt-gegen-kinder-beenden
https://iris.who.int/bitstreams/e75c6635-b42e-4ed3-b5ce-52b169a436ae/download
https://iris.who.int/bitstreams/e75c6635-b42e-4ed3-b5ce-52b169a436ae/download

	Folie 1: Regionale Vernetzung im Frühbereich
	Folie 2: Agenda
	Folie 3: Regionale Vernetzung im Frühbereich
	Folie 4: Bisherige Veranstaltungen
	Folie 5: Organisatorisches
	Folie 6: Neue Co-Regionalleiterin Bern Mittelland
	Folie 7: Neu: Karte mit drei Jahren
	Folie 8: Neue Gruppenangebote
	Folie 9: Flyer in 18 Sprachen
	Folie 10: Neu: Die MVB in 18 Sprachen vorgestellt
	Folie 11: Schulungen für Fachpersonen
	Folie 12: Coaching für Fachpersonen
	Folie 13: Aktualitäten
	Folie 14:  GEWALTFREIE ERZIEHUNG ERKENNEN, VERSTEHEN, BEGLEITEN
	Folie 15: Inhalt / Ablauf
	Folie 16: Erziehung
	Folie 17: Gewalt in der Erziehung
	Folie 18: Gewalt in der Erziehung 
	Folie 19: Gewalt in der Erziehung 
	Folie 20: Gewalt in der Erziehung 
	Folie 21: Gesetzliche Verankerung im ZGB
	Folie 22: Gesetzliche Verankerung im ZGB
	Folie 23: Einordnung Gewalt in der Erziehung
	Folie 24: Gewalt in der Erziehung
	Folie 25: Gewalt in der Erziehung
	Folie 26: Gewalt in der Erziehung
	Folie 27: Psychische Gewalt in der Erziehung
	Folie 28: Die Rolle der Fachpersonen
	Folie 29: weiterführende Angebote 
	Folie 30: Pilotprojekt «Gewaltfreie Erziehung kompakt – gemeinsam wachsen
	Folie 31: Einblick Modul 3: «Wenn es schwierig wird  – verbunden bleiben» 
	Folie 32: Vernetzungspause
	Folie 33: Workshop / Austausch  
	Folie 34: Fallbeispiel 
	Folie 35: Evidenzbasierte Elternansprache
	Folie 36: Evidenzbasierte Elternansprache
	Folie 37: Evidenzbasierte Elternansprache
	Folie 38: Evidenzbasierte Elternansprache
	Folie 39: Es gibt immer eine Alternative zu Gewalt
	Folie 40: Take home
	Folie 41: Herzlichen Dank  für Ihre Aufmerksamkeit! 
	Folie 42: Quellen

